men erhalten werden. Viel mehr Mandate als 
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Deutſchland. 

Berlin, 8. November. Das „Militär⸗ 
Wochenblatt“ bringt einen Artikel über das 
franzöſiſche Wehrgeſetz vom 15. Juli d. J., 
welcher die Entwicklung, die weſentlichen Be⸗ 
ſtimmungen, ſowie die Wirkungen des Geſetzes 
darlegt, und mit folgenden Worten ſchließt: „Co 
ſtellt ſich die ganze, mit nachahmungswerther 
Opferwilligkeit geleiſtete Arbeit der letzten vier 
Jahre als wohldurchdachte, planmäßig betriebene, 
außerordentliche Stärkung der franzöſiſchen 
Armee dar.“ Im Anſchluß an das Wehrgeſetz 
hat auch das franzöſiſche Eiſenbahngeſetz vom 
28. Dezember v. J. mit den miniſteriellen Be⸗ 
ſtimmungen über den Eiſenbahndienſt im Kriege 
durch ein neuerdings veröffentlichtes Dekret über 
die Modifikation des Etappendienſtes im Kriege 
eine wichtige Ergänzung erfahren. Dieſelbe läßt 
erkennen, daß die franzöſiſche a —— außer 
der fortdauernden Ergänzung des Eiſenbahnnetzes 
unausgeſetzt bemüht iſt, die Benutzung der 
Eiſenbahnen im Kriege in jeder Beziehung vor⸗ 
zubereiten und zur höchſten Leiſtungsfähigkeit 
auszubilden. Wenn wir dabei mit Genugthuung 
wahrnehmen, daß die in Deutſchland beſtehenden 
Einrichtungen mehr oder minder zum Muſter 
gedient haben, ſo will es uns dagegen ſcheinen, 
daß wir uns in Betreff der Ergänzung des deut⸗ 
ſchen Eiſenbahnnetzes dem Vorgehen 
anſchließen ſollten, und zwar um jo mehr, als 
wir uns gleichzeitig gegen Weſt und Oſt ſchützen 
müſſen und daher den Eiſenbahnen in Zukunft 
ungleich größere Aufgaben als bisher zufallen 
werden. 

Vergleichen wir die Eiſenbahnen Deutſch⸗ 
lands 1870 und 1888, wie aus Nachſtehendem 


erſichtlich: . N 
1870 Ende 1887/88 
Länge in Kilometer 18,311.8 37,523.34 


Ja der Lokomotiven 5,455 2.811 
Jahl der Perſonenwagen 10,372 23,703 
Zahl der Güterwagen 107,602 248,550 


Mit Befriedigung erkennen wir, daß in 
dieſer Zeit die Länge der Eiſenbahnen ſowie die 
Zahl der Lokomotiven, Perſonen⸗ und Güter⸗ 
wagen um mehr als auf das Doppelte ge⸗ 
ſtiegen iſt, und ſomit, was die Betriebsmittel 
betrifft, den höchſten Anforderungen genügt. 
Auch iſt bei der 1 und in neuerer 
Zeit in erhöhtem Maße erfolgenden Vermehrung 
der Betriebsmittel mit Sicherheit anzunehmen, 
daß ſich dieſes Verhältniß immer günſtiger ge⸗ 
ſtalten wird. 

Was 5 den Anbau des Eiſenbahn⸗ 
Netzes und die Dichtigkeit deſſelben in den Grenz⸗ 
provinzen betrifft, ſo wird bei aller Anerkennung 
des bisher Geſchehenen doch in Frage kommen, 
ob nicht die militäriſchen Intereſſen eine größere 
Berückſichtigung verdienen, und ob es nicht noch 
jetzt an der Zeit iſt, beſonders bei den in Preu⸗ 
ßen projektirten Bahnen auf dieſen Geſichtspunkt 
größeres Gewicht zu legen. Seit der 1878 bis 
1879 erfolgten Eröffnung der Strecke Berlin⸗ 
Blankenheim, ſowie der Moſelbahn und damit 
der großen ſtrategiſchen Linie Berlin⸗Trier ſind 
abgeſehen von der kurzen Strecke Erfurt⸗Ritſchen⸗ 
haufen Vollbahuen überhaupt nicht mehr zur 
Ausführung gekommen. Die ganze Bauthätig⸗ 
keit ſeit jener Zeit hat ſich ausſchließlich auf die 
Anlage von Bahnen untergeordneter Bedeutung 
erſtreckt, bei denen längere durchgehende Linien 
möglichſt vermieden worden ſind, und die Um⸗ 
wandlung zu Vollbahnen dadurch erſchwert wird, 
daß die neuen Bal nen meiſt je ungünſtige, die 
militäriſche Leiſtun 
hältniſſe erhalten haben. So iſt es gekommen, 
daß verſchiedene wichtige Linien, welche außer 
ihrer militäriſchen Bedeutung auch großen Werth 
für den Friedensverkehr haben, erſt in einzelnen 
Theilſtrecken vorhanden find, und noch nicht abzuſehen 
iſt, wann die fehlenden Glieder der durchgehen⸗ 
den Linie zur Ausführung kommen werden. Es 
gilt dies u. A. in Betreff der Verbeſſerung der 
Verbindungen Berlins mit dem Oſten durch den 
Ausbau der noch fehlenden Strecken Jädicken⸗ 
dorf⸗Soldin, Berlinchen Arnswalde Tem⸗ 
pelburg zu einer durchgehenden Linie Berlin⸗ 
Neuſtettin event. Danzig, ſowie durch den 
Ausbau kurzer Zwiſchenglieder zu einer neuen 
durchgehenden Linie Neppen - ee Roga 
fen-Bromberg mit der Fortſetzung über For⸗ 
don, Kulmſee bis zur Thorn⸗Inſterburger Bahn. 
Es gilt dies ferner, um nur noch einige der 
wichtigeren Linien zu erwähnen, in Betreff der 
an Bedeutung immer mehr gewinnenden Linie 
3 ſowie der direkten Linie Kaſſel⸗ 

n. 


Von noch größerer Bedeutung in militäri⸗ 
ſcher Beziehung iſt der Ausbau unſeres Eiſen⸗ 
bahnnetzes an der Oft- und Weſtgrenze. Wir 
erkennen gern an, daß an der Oſtgrenze der 
Bahnbau große Fortſchritte gemacht hat, und 
u, A. auch in der bisher zurückgebliebeuen Pro⸗ 
vinz Poſen die dringendſten Wünſche befriedigt 
worden ſind, ſo daß bei weiterem Vorgehen in 
einigen Jahren die weſentlichſten Lücken ausge⸗ 
füllt ſein werden. An der Weſtgrenze dagegen 
begegnen wir der eigenthümlichen Erſcheinung, 
daß zwar im Süpweſten ſeitens der Reichsbahn: 
verwaltung den militäriſchen Anforderungen im 
weiteſten Umfange genügt worden iſt, im Nord⸗ 
weſten dagegen zwiſchen der Nehein. 
der Linie Köln⸗Aachen außer der Eifel⸗ und Mo- 
ſelbahn nur einige Bahnen untergeordneter Be⸗ 
deulung und dem Anſchein noch ohne beſtimmten 
Plan zur Ausführung . ſind. Ein Ver⸗ 
gleich mit dem an der Greuze auſchließenden aus⸗ 
ländiſchen Eiſenbahnnetze läßt die m Lücken 
und den Mangel an durchgehenden Verbindungen 


auf dem linken Rheinufer erkennen, deren erung f. 
e 


lung übrigens, was beſonders die Verbeſſerung 

der Verbindungen mit Luxemburg und Belgien 

betrifft, für den Friedensverkehr nicht minder von 
(M. Ztg.) 


Wichtigkeit ſein würde. 


— Wie die Sozialdemokraten über die 3 


bevorſtehenden Reichstagswahlen denken, 
darauf warf eine am 4. November in Berlin 
fattgepabte Verſammlung in der königſtädtiſchen 
rauerei intereſſante Streiflichter. 
Anden Redakteur Baake, führte aus: Die So: 
zia Wahleten betheiligten ſich hauptſächlich au 
1 a paß zu wiſſen, wieviel Anhänger ſie 
im Volke haben. ſei den Sozialdemokraten 


daher weniger um die Zahl der 0 
um die Zahl der Stimmen zu 0 ji 


hoffen, daß die Sozialdemokraten in Berlin 
120,000, im ganzen Lande eine Million Stim⸗ 


1887 dürften die Sozialdemokraten auch diesmal 
nicht erringen, denn bei den vielen Stichwahlen, 


rankreichs 


beſchränkende Steigungsver: || 


ahebahn und k 


von den verſchiedenſten Seiten mit ſo 


die vorausſichtlich wieder ſtattfinden werden, Scheint. 


dürften die Deutſchfreiſinnigen wiederum für den 
Kartellkandidaten und gegen die ſozialdemokrati⸗ 
ſchen ſtimmen. Die vorigen Stichwahlen haben 
den Beweis geliefert, daß die deutſchfreiſinnigen 
Führer über ihre Wählerſchaft längſt allen Ein⸗ 
fluß verloren haben. Die deutſchfreiſinnigen 
Wähler ſtimmen trotz aller gegentheiligen Auf— 
forderungen ihrer Führer, in richtigem Klaſſen— 
inſtinkt, lieber für den konſervativen als für den 
ſozialdemokratiſchen Kandidaten. Die Angſt vor 
der Sozialdemokratie habe hauptſächlich das 
vorige Mal die Kartellmajorität zu Stande 
gebracht und werde auch zweifellos bei den 
nächſten Wahlen eine ſolche ſchaffen. Der 
deutſche Freiſinn habe eben vollſtändig abgewirth⸗ 
ſchaftet. Er ſei das vorige Mal nur noch auf 
zwei Krücken in den Reichstag gehumpelt. 
Die eine Krücke bildete das Zentrum, die 
andere die Sozialdemokraten; letztere werden 
ſich aber dies Mal als Krücke für den Deutſch⸗ 
freiſinn nicht mehr hergeben. (Lebhafter Beifall.) 

— Die Bankvorlage iſt heute vom 
Reichstag an eine Kommiſſion verwieſen wor⸗ 
den; der Gang der erſten Leſung beſtätigte die 
Anſicht, daß die Vorlage mit erheblicher Mehr: 
heit angenommen werden wird. Die Minder⸗ 
heit, welche die „Verſtagtlichung“ will, wird aus 
den meiſten Konſervativen, einigen Freikonſer⸗ 
vativen und vielleicht einem Theil des Zentrums 
beſtehen; dieſe Partei ſcheint wieder einmal ſo 
uneinig zu ſein, daß ihr eine öffentliche Stel- 
lungnahme vorläufig unmöglich iſt: das Zentrum, 
welches ein Viertel des Hauſes umfaßt, bethei⸗ 
ligte ſich an der Debatte über eine ſo wichtige 
Angelegenheit mit keinem Worte! Die Gründe, 
welche für die Beibehaltung der jetzigen Organi⸗ 
ſation der Reichsbank ſprechen, ſind von uns 
früher dargelegt worden; ſie wurden heute von 
dem Redner der nationalliberalen Fraktion, dem 
Abg. Büſing, überzeugend vorgetragen, der auch 
der Leitung der Bank die wohlverdiente Anerken⸗ 
nung ausſprach Der Abg. Gamp, deſſen Aus⸗ 
führungen darauf herauskamen, daß der Guts⸗ 
beſitzer oder Handwerker auch dann von der 
Reichsbank Kredit erhalten ſoll, wenn er ihn 
nicht verdient, wurde von dem Reichsbank 
Präſidenten von Dechend in einer witzigen 
Rede, wie er ſelbſt ſagte, „abgefertigt“. 

— Aus den Mittheilungen der Pariſer 
Blätter geht hervor, daß im ganzen nicht mehr 
als etwa 300,000 Ausländer die Ausſtellung 
in Paris beſucht haben, unter denen die Euglän⸗ 
der mit rund 65,000 voranſtehen; es folgen die 
Belgier mit etwa 52,000, die Deutſchen mit 
22,000, die Nordamerikaner mit 14,000, die 
Ruſſen endlich mit nur 11,000 u. ſ. w. Das 
paßt zu den Vorſtellungen nicht, die man ſich 
nach den überſchwänglichen Schilderungen der 
franzoſeufreundlichen Blätter aller Länder ge- 
macht hat, ſcheint aber doch zutreffend zu ſein, 
da dieſe Blätter ſich ſonſt wohl hüten würden, 
mit vergleichsweiſe ſo beſcheidenen Zahlen heraus⸗ 
zurücken. Beſonders auffallend iſt die geringe 

enge der zugereiſten Amerikaner und Ruſſen. 
Von erſteren waren im Frühjahr 150,000 „an⸗ 
gekündigt“, die letzteren hatte man ſich als 
„Legion“ gedacht. Auch die mäßige Steigerung 
der Verbrauchs⸗Abgaben des lauſenden Jahres, 
ſo weit ſie bekannt geworden iſt, läßt erkennen, 
daß der Zuſtrom der Auswärtigen bei Weitem 
nicht ſo groß geweſen iſt, als man angenommen 
22 — eun Millionen Franks, was will das 
agen, wenn ſich die „ganze Welt“ in Paris ver⸗ 
ammelt! 8 

— Franzöſiſche Blätter bringen die Reiſe 
Zankows nach Petersburg mit einer augeb- 
lich in Bulgarien drohenden Miniſter⸗ 
kriſis, durch welche Stambulow geſtürzt werden 
würde, und mit einer Kombination in Verbin⸗ 
dung, welche Zankow behufs Ausſöhnung des 
Zaren in Petersburg vorbringen wolle, einer 
Kombination, welcher, wenn Stambulow auf⸗ 
hören würde, Miniſter zu ſein, er angeblich 
gleichfalls beitreten würde, und der er ſchon jetzt 
nicht fernſtehen ſolle. Es liegt auf der Hand, 
daß man es hier mit einer Ausſtreuung zu 
thun hat, um Stambulow bei dem Prinzen zu 
verdächtigen und um jenen ruſſiſchen Blättern in 
die Hände zu arbeiten, die nicht müde werden, 
anzukündigen, daß ſich in Bulgarien eine Ver⸗ 
änderung vorbereite. 

— Die „Nationallib. Korreſp.“ ſchreibt: Die 
Beleuchtung, welcher der Unterſtaatsſekretär Graf 
Berchem in der geſtrigen Sitzung der Budget: 
kommiſſion des b die gegenwärtige 
Lage unſerer kolonialen Unter⸗ 
nehmungen in Afrika unterzog, hat, ohne 
3 übertriebenen Erwartungen Raum zu 
geben oder ſich in optimiſtiſcher Schönfärberei 
zu ergehen, doch den Nachweis geliefert, daß dieſe 
Unternehmungen in ſo gedeihlicher Entwicklung 
begriffen ſind und ſo günſtige Ausſichten für die 
Zukunft eröffnen, wie es eben unter den unend— 
lichen obwaltenden Schwierigkeiten auf einem ſo 
neuen Arbeitsfeld uur möglich iſt. Das ganze 
Auftreten des Unterſtaatsſekretärs bezeugte auch, 
daß die Reichsregierung dieſen Unternehmungen 
nach wie vor ihr warmes Intereſſe und ihre 
thatkräftigſte Unterſtützung zu widmen entfehfofen 
iſt und ſich durch die unvermeidlichen Schwierig- 
eiten in ihrem beſonnenen, aber folgerichtigen 
und zielbewußten Fortſchreiten nicht beirren laßt, 
und ſie wird dabei ohne Zweifel die Unterſtützung 
der Mehrheit des Reichstages finden. Die Er⸗ 
richtung eines beſonderen Kolonial-Amtes, die 
Unterſtützung einer Dampferlinie nach Oſtafrika 
und die neuen Aufwendungen für die Expedition 
des Hauptmanns Wißmann ſind die hervorragend⸗ 
ten Forderungen, welche auf dieſem Gebiet an 
den Reichstag herantreten. Die Bemerkungen 
des Uunterſtaatsſekretärs über die letztere haben 
den großen Erfolg beftätigt, welcher mit beſchei⸗ 
denen Aufwendungen erzielt worden und in kurzer 

eit zur 1 und Befeſtigung des deut⸗ 
ſchen Beſitzes in Ostafrika bedeutend beigetragen 
hat. Die weiter für dieſen Zweck erforderlichen 


Aufwendungen bezifferte Graf Berchem auf gegen 
Einer der 2 in- 


Millionen Mark; deutſchfreiſin⸗ 
nige Blätter hatten vorher von 8 und 
mehr Millionen gefabelt. Zu der Ver⸗ 
tretung der kolonialpolitiſchen Forderungen im 
Plenum des Reichstages erwartet man auch den 
Reichskanzler. 

— Das „B. T.“ bringt Folgendes: Der 
Untergang der Peters'ſchen Expe⸗ 
dition und der Tod des Dr. Peters I ſind 

cher Be⸗ 


Abend⸗Ausgabe. 


Jonnabend, 9. November 1889. 
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Allerdings muß man ſich ſagen, daß alle „Schlacht von Salamis aus dem künſtleri⸗ 


Meldungen auf eine Quelle, vielleicht auf den ſchen Nachlaß Wilhelm v. Kaulbachs in den 


verwundeten, aber geretteten und angeblich in 
Ngao am Tana nördlich von Witu befindlichen 
Lieutenant von Tiedemann zurückzuführen ſein 
dürften. Ob aber die Mittheilungen eines Ver⸗ 
wundeten in jeder Hinſicht als authentiſch ange 
ſehen werden können, jo lange keine weitere Be⸗ 
ſtätigung derſelben vorliegt, muß einſtweilen 
dahingeſtellt bleiben. Wir werden zu dieſen Be⸗ 
trachtungen gedrängt durch folgende Privat⸗ 
depeſche: 

Sanſibar, 8. November, 2 Uhr 20 Min. 
Nachm. Die Nachricht über Dr. Peters“ 
Tod iſt unſicher und noch keineswegs 
als authentiſch anzuſehen. 

Neuere Meldungen beſtätigen den 
Heranmarſch Stanleys und Emins. 

Vorſtehende Depeſche rührt, wie wir hinzu⸗ 
ſetzen müſſen, von einem Gewährsmann her, 
welcher uns ſeine Bedenken an der Richtigkeit 
der Nachricht von Dr. Peters' Tode ſicherlich 
nicht telegraphiſch gemeldet haben würde, wenn 
er nicht ſehr gute Gründe für dieſe Bedenken 
hätte. Hoffen wir, daß unſer Gewährsmann 
Recht behält, und daß Dr. Peters wirklich dem 
Verderben entronnen iſt. 

Wiesbaden, 8. November. Die Königin 
von Rumänien wird am 14. d. M. auf der 
Rückreiſe nach Bukareſt einen mehrſtündigen 
Aufenthalt in Wien nehmen. Geſtern Mittag 
beſuchte die Königin mit ihrer Mutter, der Für⸗ 
ſtin Wied und dem Prinzen Nikolaus von 


Naſſau die hieſige Kinderbewahranſtalt. Wäh⸗ 
rend des Mittageſſens verweilten die hohen 

errſchaften längere Zeit unter den Kindern im 
Speiſeſaale. 

Hamburg, 6. November. Der Streik 
der Schiffszimmerleute dauert noch 
unverändert fort. Einige kleinere Baaſe, welche 
hauptſächlich hölzerne Schuten bauen, ebenſo 
Wieghorſt in Altona, haben die Forderungen der 
Zimmerleute bewilligt, weshalb bei ihnen die 
Arbeit theils gar nicht eingeſtellt, theils ſchon 
wieder aufgenommen worden iſt. Die Beſitzer 
der großen Werften und die Baudeputation als 
Vertreterin des gleichfalls vom Streik betroffenen 
Staatszimmerplatzes nehmen jedoch Anſtand, den 
von den Arbeitern aufgeſtellten Lohntarif zu be⸗ 
willigen. Auf den Betrieb der eiſerne Schiffe 
bauenden Werften hat der Streik bis jetzt nur 
wenig eingewirkt, deſto mehr werden jedoch die 
großen Holzſchiffe reparirenden Werften betroffen, 
da auf ihnen die Arbeiten der übrigen Hand⸗ 
werker von dem Fortſchreiten der Zimmermanns⸗ 
arbeiten abhängiger ſind. In einer heute im pa⸗ 
triotiſchen Hauſe ſtattfindenden Verſammlung 
will man eine zur Wiederaufnahme der Arbeiten 
führende Uebereinkunft zu erzielen ſuchen. 

Braunſchweig, 7. November, Die Errich⸗ 
tung eines gewerblichen Schiedsgerichts wird 
jetzt auch hierſelbſt beabſichtigt. 

Leipzig, 5. November. Am vergangenen 
Sonntag und Montag begaben ſich Ober⸗Bürger⸗ 
meiſter Dr. Georgi, die Stadträthe Pohlentz und 
Dr. Schmid, ſowie die Mitglieder des Vorſtandes 
der hieſigen Ortskrankenkaſſe, Arbeitgeber und 
Arbeitnehmer, nach Schneeberg und Schwarzen⸗ 
berg zur Beſichtigung der beiden von Dr. Schwabe 
aus 49 Angeboten ausgeſuchten und der hieſigen 
Ortskrankenkaſſe als Heimſtätten für Ge⸗ 
neſende zur Verfügung geſtellten 
Güter am Gleesberg und Förſtel. 
Das Gut am Gleesberg liegt circa 500 Meter 
über dem Spiegel der Oſtſee, gegen Nord⸗ und 
Oſtwinde geſchützt, auf dem waldigen Berge 
gleichen Namens mit der entzückenden Ausſicht 
auf die gegenüber in gleicher Höhe gelegene Stadt 
Schneeberg mit ihrer alterthümlichen hohen 
Kirche. Lachende Fluren und die ſich hinter 
Schneeberg aufthürmenden Berge umgeben den 
Gleesberg, ſowie das zwiſchen demſelben und der 
Stadt liegende Thal wie ein Kranz. Das Herren⸗ 
Kr des Gutes macht den Eindruck einer großen 
Villa. Der räumliche Oekonomiehof deſſelben 
wird gebildet von dem Hauptgebäude und drei 
Wirthſchaftsgebäuden. Nachdem Herr Dr. Schwabe 
ſeine Gäſte willkommen gebeiben und die neue 
Schöpfung dem Wohlwollen der Aufſichtsbehörde, 
ſpeziell des allberehrten Herrn Ober⸗Bürgermeiſter 
Dr. Georgi empfohlen hatte, ſchloß ſich letzterer 
dem Danke des Ortskrankenkaſſen⸗Vorſtandes an 
und äußerte ſein freudiges Erſtaunen über das, 
was hier privater Mildthätigkeits ſinn in fo kurzer 
ar geſchaffen habe. Auch die augenblicklichen 
Inſaſſen der Station begrüßten in gemüthvollen 
Verſen den Geber und knüpften Segenswünſche für 
ihn und die Heimſtätten daran. Rittergut Förſtel, das 
am nächſten Tage beſichtigt wurde, liegt ebenfalls ca. 
500 Meter über dem Meeresſpiegel, eine Stunde 
von Schwarzenberg, mitten in einer großartigen 
ſtillen Berglandſchaft, umgeben von grünen 
Wieſen und gewürzigem Fichtenwald, entfernt 
von mit Rauch und Ruß verbundenen Fabrikan⸗ 
lagen. Das altherthümliche geräumige Schloß 
mii aufſtrebendem Glockenthurm und den einen 
quadratiſchen Hof bildenden Seitengebäuden liegt 
mit einem Karpfen⸗ und einem Forellenteiche an 
einem rauſcheuden, waſſerreichen Bache, am Fuße 
eines ſanft anſteigenden Bergrückens, der das 
Schloß gegen Nord- und Oſtwinde ſchützt. Hier⸗ 
her iſt die Station für männliche Geneſene ge 
legt worden und harrt nunmehr der Bewohner, 
denen ein nach jeder Richtung hin ausgezeichneter 
Aufenthalt beſchieden fein wird. Auch Förſtel 
kann gegenwärtig 30 Rekonvaleszenten beherber- 
gen, wird indeſſen im Falle des Bedarfs bis zu 
60 aufnehmen können. Nimmt man an, daß im 
RN eine Perſon vier Wochen zur völli⸗ 
gen Wiedergeſundung bedarf, jo können mithin 
in beiden Gütern vorläufig ungefähr 700 Perſo⸗ 
nen jahraus jahrein Unterkunft finden, eine 
Zahl, deren eminente Bedeutung für ſich ſelbſt 
ſpricht. Was die Verwaltungskoſten der beiden 
Heimſtätten für Geneſende betrifft, ſo ſei er⸗ 
wähnt, daß nach dem Wunſche des Stifters ein 
etwaiger Ueberſchuß der Ortskrankenkaſſe zufällt, 
während ein etwaiges Defizit der Verwaltung 
von Herrn Dr. Schwabe getragen wird. Mit 
dem Gefühle der ne und der Danlbarkeit, 
aber auch mit dem des Stolzes nahm die Gefell: 
ſchaft am Montag Abend vorläufig Abſchied von 
den Heimſtätten für Geneſende im Erzgebirge, 
des Stolzes darüber, daß es unſerer Leipziger 
Ortskraukenkaſſe vergöunt iſt, als die erſte in 
Deutſchland in den Beſitz der jo dringend nöthi⸗ 
gen Rekonvaleszenteuſtationen zu i 

München, 8. November. Die „Münchener 


Beſitz Sr. Majeſtät des Kaiſers Wilhelm 
übergegangen ſei. Se. Majeſtät habe an die 
Wittwe des Meiſters aus dem Jildiz⸗Palaſt fol⸗ 
gendes Telegramm gerichtet: 

„Ich erfahre ſoeben von dem beabſichtigten 
Verkaufe des Originals der „Schlacht von Sala⸗ 
mis“ Ihres verſtorbenen Gemahls. Falls dieſe 
Angabe zutreffend iſt, bitte Ich, das Bild als 
Mir gehörend zu betrachten und an Mich nach 
Berlin zu ſchicken. Ich erwarte Drahtnachricht 


nach Corfu. 
Wilhelm, I. R.“ 


München, 8. November. Kammer der Ab— 
geordneten. Der Zentrums -Autrag in 
Betreff des Placetum regium und der Altkatho— 
liken wurde heute nach langer Debatte mit 81 
gegen 78 Stimmen angenommen. Der 
Abgeordnete Daller verlas im Namen der Partei 
der Rechten eine Erklärung, daß ſie den geleiſteten 
Verfaſſungseid als in der durch die miniſterielle 
Interpretation der Verfaſſungs-Urkunde verſuchten 
Ausdehnung geſchworen nicht anerkenne und daß 
ſie ferner, gegenüber der in den Erklärungen des 
Miniſters vom 6. und 8. d. Mts. neuerdings be⸗ 
kundeten Stellungnahme des Miniſters, eine dem⸗ 
entſprechende Haltung bei der Berathung des 
Kultusbudgets einnehmen werde. — Nächſten 
Mittwoch findet die Berathung über den Zen⸗ 
trumsantrag in Betreff der Rückberufung der 
Redemptoriſten ſtatt. 

München, 8. November. Miniſter May⸗ 
bach veranlaßte heute hier eine Konferenz betreffend 
Blitzzug Berlin Rom, unter Vorſitz der Erfurter 
Direktion. Preußen war vertreten durch Geheim⸗ 
rath Jungnickel. Das Reſultat war wieder ne⸗ 
gativ. Die öſterreichiſche Südbahn kaun, trotz 
weitgehenden Zugeſtändniſſes der deutſchen Ver⸗ 
waltungen, aus Lokalintereſſe die Hand wieder 
nicht zum Fahrplan reichen, der. nunmehr als 
Projekt angenommen wurde. Die adriatiſche 
Bahn ſtellt einen neuen Schnellzug Ala-Modena 
mit Auſchluß an den Expreßzug Mailand⸗ 
Rom ein. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 8. November. (B. T.) Die Ini⸗ 
tiative zu der Begegnung in Innsbruck ergriff 
Kaiſer Wilhelm; dieſelbe wird hier als ein Akt 
beſonderer freundſchaftlicher Aufmerkſamkeit für 
Kaiſer Franz Joſef aufgefaßt. Die Innsbrucker 
Zuſammenkunft wird nur von kurzer Dauer ſein 
und einen ſtreug intimen Charakter tragen. 

Agram, 8. November. Der kroatiſche 
Landtag hat den Antrag Barcic's betreffend 
die Einkorporirung Dalmatiens abgelehnt. 


Belgien. 
Brüſſel, 8. November. (B. T.) Auf 
Schacht 6 der Zeche Houſſu iſt heute Morgen 
ein Dynamit⸗Attentat verübt worden. 


Frankreich. 

Paris, 6. November. Der ſchon erwähnte 
Artikel des „Journal des Debats“ 
lautet: 

„Man wird uns geſtatten, die Art von 
Entrüſtung, welche einige engliſche Blätter 
bekunden, weil die franzöſiſche Kolonie 
in Kairo ſich bei der Ankunft des Prinzen 
von Wales nicht freudigen Demonftrationen 
hingab, uicht tragiſch, ja nicht einmal ernſt zu 
nehmen. Man macht unſerem Geſandten ſogar 
einen Vorwurf daraus, daß er Sr. Hoheit nicht 
zum Bahnhofe entgegenfahr, verfehlt aber nicht, 
daß einzig die Geſandten Deutſchlands, Däne⸗ 
marks und Griechenlands den Khedive und den 
engliſchen Geſandten begleiteten. Die übrigen 
blieben weg. Es iſt alſo anzunehmen, daß die— 
jenigen, welche dem Prinzen entgegenfuhren, ſo 
handelten, als Vertreter von Mächten, deren 
Fürsten mit der engliſchen Königsfamilie ver⸗ 
wandt ſind, und daß ihre Höflichkeitsbezeigung 
keinen anderen Sinn hatte! Wenn die Ge⸗ 
ſandten Rußlands, Oeſterreichs, Italiens u. ſ. w. 
ſich enthielten, ſo wird mau zugeben müſſen, daß 
die Auweſenheit des Geſandten Frankreichs oder 
des Spezial⸗Bevollmächtigten des Sultans ſchwer 
zu deuten geweſen wäre. Dennoch wurde das 
Wegbleiben Muktar⸗Paſchas und des Grafen 
d'Aubigny in England beſonders bemerkt: auf 
die Anderen gab man nicht Acht. Vermuthlich 
begab ſich unſer diplomatiſcher Vertreter nicht 
auf den Bahnhof, weil wir in Egypten nicht 
daheim ſind und der Prinz von Wales auch 
nicht; ſo legte uns die Etiquette keine Pflichten 
auf. Dieſe Erklärung iſt vielleicht auf Mukfur⸗ 
Paſcha minderleicht anwendbar: er iſt der Ge 
ſandte des Sultans und der Sultan iſt der 
Oberherr Egyptens, alſo da bei ſich zu Hauſe. 
Aber abgeſehen davon, daß Muktar⸗Paſcha nicht 
der Geſandte der Türkei iſt und ſeine diploma⸗ 
tiſche Stellung einen perſönlichen und beſonderen 
Charakter hat, ſo beſaß er unzweifelhaft triftige 
Gründe, um ſich einer Kundgebung zu enthalten, 
die unrichtig hätte ausgelegt werden können. 
Der Prinz von Wales machte ehedem eine Auf⸗ 
ſehen erregende Reiſe in Indien. Selbſtver⸗ 
fündlich wurde er da mit Huldigungen über⸗ 
ſchüttet. Faſt möchte man meinen, die eng⸗ 
liſchen Blätter hätten nun Gleiches in Egypten 
erwartet; denn ihre Enttäuſchung bekundet ſich 
in Ausdrücken, deren Lebhaftigkeit füglich über⸗ 
raſchen darf. Sie ſcheinen zu ſagen, England 
habe in Egypten ſo viele Dienſte erwieſen, daß 
es ſich das Land zuwandte, und der thatſächliche 
Beſitz ſei ſchon zum Rechte geworden. Die an⸗ 
deren Mächte mögen das Nachſehen haben! Und 
unter den anderen Mächten verſteht man die 
Pforte und Frankreich. Uns grollt man am 
meiſten und uns zeiht man der Eiferſucht und 
des Egoismus. Man bringt uns in Erinnerung, 
wir hätten uns geweigert, mit England nach 
Egypten zu gehen, und ebenſo wenig an der hel⸗ 
denmüthigen Beſchießung von Alexandrien als 
an dem Ruhme von Tel⸗el⸗Kebir unſeren Ans 
theil gehabt. Endlich beſchuldigt man uns, wir 
verkennen die 5 Dienſte, welche 
Egypten von England erwieſen wurden. Wir 
wollen die alte Geſchichte bei Seite laſſen: wozu 
darauf zurückkommen? Das Einzige, was von 
der Vergangenheit feſtgehalten zu werden ver⸗ 
dient, iſt, daß die engliſche Regierung verſprach, 
ihre Truppen nur ſo lange in Egypten zu laſſen, 
bis die Ordnung daſelbſt wieder hergeſtellt und 
geſichert wäre. Nicht nur ſtellen wir die eng⸗ 
liſchen Dienſte in Egypten nicht in Abrede, ſon⸗ 


1 gemeldet worden, daß kaum ein Zwei⸗ Neueſten Nachrichten“ melden, daß der große in dern wir wundern uns, daß man in London 


el an der Richtigkeit der Hiobspoſt zuläſſig 


Sepia 


ausgeführte Original - Karton der davon keine beſſere Meinung hat. 


Die Eng⸗ 


tettiner Zeitun * Agenturen in Deutschland: In allen grösseren 
Städten Deutschlands: R. Mosse, Haasenstein & Vo = 


Daube, Invalidendank. Berlin Bernh. Arnd 
Elberfeld W. Thienes. Greifßs- 
Hamburg 
Eisler, Joh. Nootbaar, A. Steiner, William Wilkens. 
hagen Aug. J. Wolff & Co. 


länder find nicht ſtolz genug auf das vollbrachte 
Werk, denn ſie ſcheinen kein Vertrauen in ſeine 
Feſtigkeit zu hegen. Wir ſind gerechter gegen 
ſie, als ſie ſelbſt. .. Wir bewundern die Re⸗ 
ſultate ihres Wirkens und meinen, Egypten 
könnte ſich heute ſchon ganz und gar ſelbſt genü⸗ 
gen unter Wahrung der Firmane der Pforte und 
der Einrichtungen, die auf dem Einvernehmen 
europäiſcher Mächte beruhen. Wie in Paris, 
fo denkt man über dieſen Punkt auch in Kon⸗ 
ſtantinopel.“ 

Die „Debats“ ſchließen mit dem Hin⸗ 
weiſe auf die Thatſache, daß Egypten 
ſo lange auf die Beziehungen Englands mit an⸗ 
deren Mächten drücken werde, bis die Angelegen- 
heit geregelt iſt. Inzwiſchen ſollte man nur mit 
leichter Hand daran rühren und nicht ſo heftig 
rütteln, wie die engliſchen Blätter dies anläßlich 
der Reiſe des Prinzen von Wales im Nillande 
thaten. 


Paris, 7. November. In der Armee herrſcht 
immer noch große Mißſtimmung über die Ver⸗ 
waltungs Organiſation in Tonkin. Obgleich man 
dem oberſten Truppen⸗Kommandeur durch die Er⸗ 
klärung des Kriegszuſtaudes etwas freiere Hand 
gegeben hat, jo herrſcht in dem aufſtändiſchen 
Lande noch immer ſtatt des Säbels — der Frack! 
Denn lediglich der oberſte Kriegsrath, dem merk⸗ 
würdiger Weiſe der Zivil⸗Gouverneur nach wie 
vor präfidirt, hat einzig und allein über alle 
größeren Expeditionen durch ſein Votum zu be⸗ 
finden. Daß ſolche Dinge im Heere verſtimmen, 
iſt kein Wunder. Zur Illuſtration der Dinge 
daſelbſt dient eine ſiegesgewiſſe und höchſt auf: 
reizende Proklamation des Führers der ſchwarzen 
Banden, Ly, welcher ſeinen Leuten ſichere Er- 
folge in Ausſicht ſtellt. 

Anläßlich des vor einigen Wochen auf der 
deutſchen Botſchaft gefundenen Kiſtchens mit Re⸗ 
volver-Patronen wurden, wie wir damals gemel- 
det, drei Beamte des ſtädtiſchen Laboratoriums, 
der Chemiker Padé und die Schreiber Godin und 
Monat abgeſetzt, weil ihnen die Indiskretion zu⸗ 
geſchrieben wurde, welche dem „XIX. Siecle“ 
die Möglichkeit bot, den ganzen Sachverhalt und 
das Ergebniß der Analyſe zu veröffentlichen, ehe 
die deutſche Botſchaft davon Keuntniß erhalten 
hatte. Der Polizeipräfekt Lozé hat nunmehr den 
Beamten Monat, deſſen Schulbloſigkeit erwieſen 
iſt, wieder in ſein Amt eingeſetzt. 


Paris, 7. November. (B. T.) Geſtern 
fand der Schluß der Ausſtellung ſtatt. Das 
Wetter iſt vorzüglich. Ueber eine halbe Million 
Menſchen wälzt und ſchiebt ſich auf dem Mars⸗ 
felde. In den Gallerien hörte Nachmittags die 
Möglichkeit auf, zu zirkuliren. Bis jetzt iſt kein 
Mißton vorgekommen. 


Italien. 


Rom, 8. November. Der Kronprinz iſt 
durch königliches Dekret zum Oberſtlieutenant 
des 5. Infanterie⸗Regiments und General Boni 
an Stelle des Generals Bonelli zum komman⸗ 
direnden General des 11. Armeekorps ernannt 
worden. Ein weiteres königliches Dekret reorga⸗ 
niſirt den militäriſchen Hofſtaat des Königs; vier 
Offiziere ſind zur Dienſtleiſtung bei dem Kron⸗ 
prinzen kommandirt. ö 


Rom, 8. November. (B. T.) Der Herzog 
von Sermoneta, Mitglied der Siebener-Kom⸗ 
miſſion, welche die Liſte der Kandidaten für die 
adminiſtrativen Wahlen aufzuſtellen beſtimmt iſt, 
hat ſeine Entlaſſung eingereicht, da er nicht ge⸗ 
willt iſt, einem Radikalen ſeine Stimme zu geben. 
Die Radikalen ſind unzufrieden darüber, daß 
ihnen eine ihrer Anſicht nach zu geringe Zahl 
von Kandidaturen in der Liſte eingeräumt iſt, 
und werden deshalb eine mit einem Manifeſt 
verbundene neue Liſte veröffentlichen, welche be⸗ 
reits morgen erſcheinen ſoll. Crispi gedenkt 
morgen von Neapel einzutreffen, um ſeine 
Stimme abzugeben. — Heute früh 3 Uhr wur⸗ 
den in Ceſena, unweit Cologna (Provinz 
Verona) fünfzehn heftige Erdſtößße bemerkt; 
Menſchenopfer hat die Erderſchütterung nicht im 
Gefolge gehabt. 


Großbritannien und Irland. 


London, 7. November. In Birming⸗ 
ham fand vorgeſtern eine Konferenz der konſer⸗ 
vativen und unioniſtiſchen Führer zur Beſpre⸗ 
chung des hinſichmlich der Vertretung des 
Zentraldiſtriktes enſtandenen Streites 
ſtatt. Es wurde vorgeſchlagen, bei den nächſten 
allgemeinen Wahlen dort einen kounſervativen 
Kandidaten aufzuſtellen, der von den konſerva⸗ 
tiven und unioniſtiſchen Wählern unterſtützt wer⸗ 
den ſoll. Chamberlain machte auf die Gefahr 
eines ſolchen Beginnens aufmerkſam und wünſchte, 
daß durch eine Haus⸗zu⸗Haus⸗Umfrage die Ge⸗ 
ſinnung der Wähler feſtgeſtellt und eventuell die 
Frage dem Schiedsſpruche Hartington's und 
Salisbury's unterbreitet werden ſolle. Die Kon⸗ 
ferenz ward darauf bis zum Montag vertagt. 
Die „Daily News“ iſt erfreut über dieſe Spal⸗ 
tung, der „Standard“ bedauert ſie und fürchtet, 
daß Chamberlain's Haltung die Konſervativen 
Birminghamsnicht befriedigen wird. Die „Times“ 
kann nur hoffen, daß bis Montag eine ruhige 
Erwägung der unheilvollen Wirkung einer Un⸗ 
einigkeit zu einem herzlichen Einvernehmen führt. 

Im nächſten Parlament wird Sir Charles 
Dilke wahrſcheinlich wieder einen Sitz haben. 
Zwei Wahlkreiſe im Norden Englands haben ſich 
bereit erklärt, ihn als ihren liberalen Kandidaten 
aufzuſtellen. Sie ſind bereit, ſeiner Behauptung, 
daß er das Opfer eines Komplotts geweſen, 
Glauben zu ſchenken und ihm wieder zu einem 
Mandat im Hauſe der Gemeinen zu verhelfen, 
vorausgeſetzt, daß er ſich für den achtſtündigen 
Normalarbelistag erklärt, d. h. alſo, falls er als 
Arbeiterkandidat auftritt. 

In der Alhambra wurde jüngſt die ruſſi⸗ 
ſche Fahne beleidigt. Im Laufe einer 
Balletvorſtellung wurden die Fahnen aller Natio⸗ 
nalitäten auf die Bühne gebracht, und als die 
ruſſiſche erſchien, wurde im Publikum geziſcht. 
Zwei vornehme Ruſſen, darunter angeblich ein 
Sohn des Grafen Ignatiew, welche ſich unter 
den Zuſchauern befanden, beſchwerten ſich beim 
ruſſiſchen Botſchafter über die der ruſſiſchen 
Fahne zugefügte Beſchimpfung. Der Botſchafter 
machte dem Marquis v. Salisbury Vorſtellungen, 
welcher den Miniſter des Innern beauftragte, die 
nöthigen Schritte zu thun, um dem Aergerniß 
ein Ende zu ſetzen. Auf Veraulaſſung des Mi⸗ 


niſters verpflichtete ſich die Direktion der Als 


hambra, die ruſſiſche Fahne nicht mehr auf die 
Bühne zu bringen. 
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feinen Poſten zurückzubegeben. Er tritt folglich 
ae Donnerſtag die Rückreiſe nach San⸗ 
ibar an. 


Rußland. 


Petersburg, 6. November. Der General⸗ 
Gouverneur der Steppen⸗ Gouvernements, Herr 
von Kolpakowsky, iſt zum Mitglied des 
Kriegsrathes ernannt worden und ſiedelt nach 
Petersburg über. Zu ſeinem Nachfolger iſt der 
General v. Taube, bisher Stellvertreter des 
Oberkommandirenden des Kiewer Militärbe- 
zirks, beſtimmt. 

Petersburg, 6. November. Der „Frkf. 
tg.“ wird gemeldet: Auf eine Verfügung des 
aiſers ſind die Mitglieder der Tifliser Duma 

(Stadtverordneten⸗-Verſammlung) Fürſt Bebu⸗ 
tow und Tamamſchew aus der Duma ausge⸗ 
ſtoßen worden, weil ſie ſich ſeiner Zeit in einer 


von Perſien, ſowie unpaſſende 


laubt haben. 


Petersburg, 8. November. „Now. Wrem.“ 
meldet: um Pariſer Vertreter des ruſſiſchen 
Finanz⸗Miniſteriums wurde der bekannte na⸗ 
tionalökonomiſche Schriftſteller Arthur Rafalo⸗ 
witſch ernannt. 


Rumänien. 

Wie aus Bukareſt berichtet wird, ſtößt die 
Ergänzung des Kabinets auf Schwie- 
rigkeiten, da Catargiu mit derſelben die Kammer⸗ 
auflöſung zu verbinden beabſichtigt, hierbei aber 
Hinderniſſen ſeitens des Königs begegnet. Von 
offiziöſer Seite läßt man eine Miniſterkriſis über⸗ 
haupt nicht gelten, ſondern bezeichnet die Noth⸗ 
wendigkeit der Berufung mehrerer neuer Miniſter 
als eine ſich aus den konſtitutionellen Verhält⸗ 
niſſen ſich ergebende. 


Serbien. 

Belgrad, 8. November. Der Zwiſchenfall 
wegen Erſchießung eines ſerbiſchen Unter⸗ 
thanen durch bulgariſche Gendarmen iſt bis⸗ 
her noch nicht beigelegt. 

Belgrad, 8. November. Die n 
. das Geſetz, wonach das Bien mit dem 

alenderjahr in Uebereinſtimmung gebracht wird, 
angenommen. Das fragliche Geſetz tritt bereits 
mit dem 1. Januar 1890 in Kraft. 

König Milan wird, wie verlautet, Sonntag 
Abend hier eintreffen. 


Afrika. 

„Wie iſt der Reichs-Kommiſſar 
8 v. Francois mit ſeinen 28 
Mann in Südweſt⸗Afrika zu retten? Die 
Lage des Herrn v. Francois iſt eine ſehr be⸗ 
drängte, und es droht ihm der Untergang.“. 
Dieſe Frage ſoll, wie wir bereits geſtern mel⸗ 
deten, am 15. d. in einer Verſammlung der 
deutſchen Kolonial⸗Geſellſchaft in Köln erörtert? 
werden. In der geſtrigen Sitzung der Budget⸗ 
Kommiſſion hat der Vertreter der Reichs⸗Regie⸗ 
rung erklärt, nicht die geringſte Beſorgniß be 
züglich des Hauptmanns v. Francois ſei gerecht⸗ 
fertigt. Derſelbe ſei unangefochten und in ſeſter 
Stellung. Die Verſtärkung der Schutztruppe 
um 30 Mann, welche der Etat in Ausſicht nimmt, 
ſei nur beſtimmt, ihm die Möglichkeit freierer 
Bewegung zu gewähren. 
lichen 2 Berliner Blätter neuere Berichte 
aus Damara⸗Land, welche beſtätigen, daß die 
Lage dort nicht ſo ſchlimm iſt, wie man nach 
früheren Briefen annahm: 

„Der Aufenthalt der Francois'ſchen Schutz⸗ 
truppe in Tſaubis, dem letzten Waſſerplatze von 
Dtjimbingue, iſt mehr ein freiwilliger, als ein 
ezwungener. Als Hauptmann v. Francois mit 
einen Leuten nach Otjimbingue kam, wollte er 
einige Häuſer dort als Unterkunft für ſich und 
die Truppe miethen; er fand aber dabei nicht 
nur kein Entgegenkommen, ſondern wurde mit 
allerhand Worten hingehalten. 


Sitzung ungehörige Ausfälle n den Schah ßigen 
rſie emerkungen über werden müſſen. 
den feierlichen Empfang deſſelben in Tiflis er- Nothwendigkeit zu umfaſſenderen Schulhaus⸗Neu⸗ 


Gleichzeitig veröffent⸗ ha 


London, 7. November. Oberſt Evan Smith, Direktor des königlichen Gymnaſiums in Schrimm 
der britiſche Generalkonſul in Sanſibar, der ſeit Wilhelm Schneider iſt zum Direktor des | könig⸗ 
geraumer Zeit auf Urlaub in England weilt, lichen Gymnaſiums in Demmin ernannt. — 115 
erhielt die Weiſung, ſich ſobald als möglich auf dem Gymnaſium zu Stralſund iſt die Anſtellung 


des Schulamtskandidaten Dr. Friedrich Kurze 
als ordentlichen Lehrers genehmigt. — Der 
frühere Sergeant im Grenadier⸗Regiment König 
Friedrich Wilhelm IV. (1. pommerſches) Nr. 2 
Johann Karl Theodor Klemm iſt als Schutzmann 
bei der königlichen Polizei-Direktion in Stettin 
angeſtellt worden. 

— Die Fälle, in denen Kommunen die 
Koſten des regelmäßigen Schulbaubedürf⸗ 
niſſes aus Anleihemitteln zu beſtreiten 


vom 1. April 1890 ab 200 PCt. anſtatt bisher eng Bense bei Abſchluß von Unfall⸗ und Le⸗ 


250 pCt. an Kommunalſteuern erhoben werden bens 


ſollen, dagegen wurde beſchloſſen, die Hundeſteuer 
vom 1. Banne 1890 0 von 3 Mt. auf 6 Mk. 
zu erhöhen. Für das hier zu errichtende Kaiſer 
Wilhelm⸗Denkmal find dem Komitee bisher 
1504,69 Mk. zugegangen. 

Stralſund. Die ausgezeichneten Fauger⸗ 
gebniſſe, welche die diesjährige Plötzenfiſche— 
rei liefert, haben die Preisnotirungen im Groß 
handel ganz auffallend heruntergeſetzt. Während 
zu Beginn dieſer lohnenden Fangperiode den 
Fiſchern gerne 20 bis 25 Mark pro Zentner ge— 
geben wurden, iſt der Engrospreis bereits auf 8 


beſchließen, haben ſich in letzter Zeit erheblich Mark heruntergegangen und kaun vielleicht, wenn 


gemehrt. Der Finanz⸗Miniſter und der Miniſter 
des Junern haben hieraus Veraulaſſung genom⸗ 
men, darauf aufmerkſam zu machen, daß dieſe 
Koſten, namentlich in ſolchen Gemeinden, deren 
Bevölkerung in raſcher Zunahme begriffen iſt, 
und in welchen daher das Bedürfniß zur Aus⸗ 
führung neuer Schulbauten in kurzen Zwiſchen⸗ 
räumen wiederzukehren pflegt, zu den regelmä— 
Ausgaben des Gemeindehaushalts gerechnet 
Wo hiernach nicht etwa die 


bauten durch beſondere Umſtände, wie beiſpiels⸗ 
weiſe durch eine außerordentliche Vermehrung 
der Bevölkerung, durch unerwartetes Eintreten 
von Bauſchäden an älteren Schulbauten u. ſ. w. 
herbeigeführt wird, ſoll darauf gehalten werden, 
daß die Koſten der Schulhausbauten aus den 
regelmäßigen Einnahmen der betreffenden Stadt⸗ 
gemeinden beſtritten werden. Zu dieſem Zweck 
iſt den ſtädtiſchen Behörden im Beſonderen em⸗ 
pfohlen worden, Schulhaus⸗Neubaufonds anzu⸗ 
ſammeln, welchen regelmäßig jährlich angemeſſene, 
nach dem muthmaßlichen Bedürfniß des betreff⸗ 
enden Zeitabſchnitts zu berechnende Beträge aus 
3 Intraden des ſtädtiſchen Aerars zuzuführen 
ſind. 

— Mit Rückſicht darauf, daß ſich immer 
mehr falſche Ein⸗ und Zweimark⸗ 
ide im Verkehr zeigen, erſucht die königliche 
Polizei⸗Direktion das Publikum, beſonders das 
geſchäftstreibende, unbekannten Zahlern alle Auf⸗ 
merkſamkeit zuzuwenden und bei etwaigem Ver⸗ 
dacht der Polizei⸗Direktion rechtzeitig Mittheilung 
zur Einleitung der Ermittelungen zu machen. 

*Geſtern Nachmittag 5 Uhr geſellte ſich zu 
der unverehelichten Ida Arndt von hier auf dem 
hieſigen Perſonenbahnhofe ein Unbekannter, welcher 
mit der A. ein Geſpräch anknüpfte und da er 
aus demſelben entnehmen konnte, daß die A. nach 
Berlin fahren wollte, bat er um en ie 
Billets, und gab an, daß ſein Vetter am Billet⸗ 
ſchalter wäre. Die A. häudigte darauf dem Un⸗ 
bekannten 3 Mark ein, konnte aber lange auf ihr 
Billet warten, denn derſelbe war inzwiſchen ſpur⸗ 
los mit dem Gelde verſchwunden. 

T Vom Montag, den 11. d. M. ab bleibt 
die Mauerſtraße wegen Herſtellung eines 
Entwäſſerungskanals auf etwa 14 Tage für den 
öffentlichen Fahrverkehr geſperrt.“ 

* Heute Morgen 8 Uhr wurden einem 
Prokuriſten eines hieſigen Materialwaarengeſchäftes 
aus ſeiner Mönchenſtraße 24 belegenen Wohnung 
diverſe Kleidungsſtücke im Geſammtwerthe von 
ca. 200 Mark geſtohlen. 

— Wegen Zechprellerei wurde geſtern 
der Weinküfer Hamann aus Stralſund in Haft 
genommen, derſelbe hatte ſich fit einigen Tagen 
in einem Hotel am Bollwerk einlogirt und eine 
Zeche von ca. 50 Mark gemacht, ohne die ge⸗ 
eingften Mittel zur Beſtreitung derſelben Fzu 

en 


— Mit der in dieſem Jahre erfolgten Er⸗ 
öffnung der neuen Provinzial⸗Irren-Anſtalt zu 
Lauenburg iſt auch den wohlhabenderen 
Ständen die Möglichkeit gegeben, geiſteskranken 
Angehörigen ein ihren Lebensgewohnheiten ent⸗ 
ſprechendes Unterkommen in einer öffentlichen 
Anſtalt zu verſchaffen. Es iſt dort je ein Pa⸗ 
villon für männliche und für weibliche Penſio⸗ 
näre errichtet, welche eine den Bedürfniſſen der 
wohlhabenderen Klaſſen entſprechende Beköſtigung 
und Wohnung und zwar in der erſten Klaſſe je 
ein Zimmer fur ſich, in der zweiten zu mehre⸗ 


Da verließ er ren zuſammen, erhalten. Das Pflegegeld beträgt 


kurz entſchloſſen den Ort und begab ſich nach jährlich 1800 Mark für die erſte, 1000 Mark 
dem 30 Kilometer entfernten Tſaubis, wohin ihn für die zweite Klaſſe. Für einen eigenen Wärter 
der ſtellvertretende Reichs⸗Kommiſſar Reſerendar | find event. 400 Mark zu zahlen. Da dieſe Ein- 


Nels begleitete, um ſich den danach entſtehenden 
Quälereien zu entziehen. Der unerwartet raſche 
Eutſchluß der Deutſchen machte auf die Herero 
einen verblüffenden Eindruck, und man ſuchte die 
Sache mit einigen Entſchuldigungen gut zu machen. 
Der von Maharero ganz unabhängige und durch⸗ 
aus deutſchfreundliche Herero⸗Häuptling Manaſſe 
von Omaruru hat einen ſehr höflichen und ver⸗ 
ſöhnlichen Brief an die Herren in Tſaubis ge⸗ 
ſchrieben, außerdem hat er Maharero Vorwürfe 
über ſein Verfahren gemacht. Das hat dahin 
geführt, daß der alte Maharero erklärte, er wolle 


ſich nicht mehr hineinmiſchen und die Deutſchen F 


mit den Engländern ihre Streitigkeiten allein 
ausmachen laſſen. Damit wäre viel gewonnen. 
Lewis ſelbſt iſt nicht in Damaraland; er hat 
Kapland nicht wieder verlaſſen, ſeine beiden aus⸗ 
gewieſenen Leute ſind aber in Kapſtadt angekom⸗ 
men und machen ſich dadurch bemerklich, daß 
die kapländiſchen Zeitungen voll ſind von Artikeln 
über dieſe Frage.“ 

Unter den verſchiedenen Eingeborenen⸗Stäm⸗ 
men in Damaraland ſoll wieder große Gährung 
herrſchen, jo daß man den Ausbruch neuer Feind⸗ 
ſeligkeiten, von denen die Deutſchen natürlich 
3 bleiben würden, befürchten zu müſſen 
glaubt. 


Amerika. 

Newyork, 8. November. (B. T.) Das 
amerikaniſche Schiff „Cheſebrough“, von Hako⸗ 
date nach Newyork unterwegs, ſcheiterte an der 
Nordküſte Japans. 19 — — ertranken, nur 
4 ſind gerettet. 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 9. November. Der Allgemeine 
Deutſche Jagdſchutz-Verein hat in Anerkennung 
treuer Pflichterfüllung nachfolgenden Forſtbeamten, 
dem königl. Förſter Bergmann zu. Roland, 
dem königl. Forſtpolizeiſeregeanten Mett zu 
Swinemünde, dem kgl. Forſtaufſeher Braun⸗ 
ſchweig zu Ahlbeck, dem königl. Forſtaufſeher 
Schmidt zu Ulrichshorſt je einen Ehren⸗ 
Aube mah mit Koppel, ſowie dem bisher in 

hlbeck ſtationirten Forſtauffeher Bartſch ein 
Ehren⸗Diplom verliehen. 

(Perſonal Chronik.) Der Regierungs⸗ 
Aſſeſſor Freiherr von Troſchke, bisher zu Brom⸗ 
berg, iſt an die königliche Regierung zu Stettin 
2 worden. — Der königliche Forſtkaſſen⸗ 
Rendant Bartelt zu Ziegenort iſt zum Amtsvor⸗ 
ſteher auf weitere 6 Jahre ernannt worden. — 
Im Kreiſe Demmin iſt für den Standesamts⸗ 
bezirk Hohenmocker Herr von Schwerin zu Hohen⸗ 


brünzow zum Standesbeamten ernannt. — 
Im Kreiſe Anklam iſt für den 
Standesamtsbezirk Leopoldshagen der Lehrer 


Springmann zu Ducherow zum 2. Stellvertreter geſtri 
des Skandesbeamten ernannt. — Der bisherige dem 


richtung anſcheinend in der Provinz noch nicht 
recht bekannt geworden iſt, ſei hiermit darauf 
hingewieſen. . 

* In den . Tagen entſtand in Grabow 
auf der grünen Wieſe unter mehreren Arbeits⸗ 
burſchen, welche theils in Grabow, theils in 
Bredow wohnen, eine größere Schlägerei, wobei 


wie immer das Meſſer die Hauptrolle ſpielte ſchritt und für 


und welche ſolche Dimenſionen annahm, daß 


dauernd große Fiſchzüge gethau werden ſollten, 
noch weiter fallen. 

Arkona, 8. November. Bei Varnkevitz iſt 
ein Schooner mit Kohlen geſtrandet. Bergungs⸗ 
dampfer „Rügen“ iſt zur Hülfe beordert. 

Coſerow, 8. November. Bei Streckelsberg 
iſt ein Dreimaſter geſtrandet. Näheres fehlt. 

Wittower Poſthaus, 5. November. Scha- 
luppe mit Kalkſteinen auf Rhede feſt. 

Neuſtettin, 8. November. Heute früh 
begab ſich eine Deputation des hieſigen könig⸗ 
lichen Amtsgerichts und ſpäter die Herren Ge⸗ 
richts⸗Aerzte nach Bahrenberg, um, wie es heißt, 
die Ausgrabung und demnächſtige Obduktion der 
Leiche des im Frühahr 1885 zu Bahrenberg bei 
Moſſin verſtorbenen Bauerhofsbeſitzers Lemke bes 
hufs Feſtſtellung der Todesurſache deſſelben zu 
veranlaſſen. 

Landsberg a. W. 7. November. Die Ge⸗ 
richtsbehörde iſt in großer Aufregung. Jüngſt 
wurde hier ein gefährlicher Spitzbube, Namens 
Franz Krotki, gebürtig aus der poſenſchen Nach⸗ 
barortſchaft Prittiſch, zu 2¼ Jahren Zuchthaus 
verurtheilt, aber vorläufig noch hier im Gefäng⸗ 
niß zurückbehalten, weil noch eine Anklage wegen 
Raubes gegen ihn vorlag, über welche das am 
Montag hier zuſammentretende Schwurgericht 
Recht ae ſollte. In verwichener Nacht ift 
Krotki nun aus dem Gefängniß ausgebrochen und 
ſpurlos verſchwunden. Heute Morgen fand man 
ſeine Zelle leer und ein Loch in der Wand über 
dem Kloſet, durch welches er Dundee 
war. Nach langem Suchen wurde Krotki auf 
dem Boden des Juſtizgefäugniſſes verſteckt vor⸗ 
gefunden und ergriffen. 


Kunſt und Literatur. 


Heinze und Götte, Geſchichte der deut⸗ 
ſchen Literatur von Göthes Tod bis zur 
Gegenwart. Dresden⸗Strieſen bei Paul Heinze. 
Alle Gebildeten, wie alle Freunde der Literatur 
finden hier über die Dichter und Schriftſteller 
der Neuzeit treffliche Aufſätze. Die Verfaſſer 
ſind beſtrebt gemelen, von der geiſtigen Perſön⸗ 
lichkeit jedes Dichters ein einheitliches Bild zu 
geben und die Werke eines jeden im Zuſammen⸗ 
hange zu würdigen. Es 
großen Theile ſehr gut gelungen. Wir können 
daher das Buch wohl empfehlen. [284] 


Kaſinogeſchichten von Karl Hecker, 
illuſtrirt von H. Schlittgen. Broſch. 3 Mark, 
geb. 4 Mark. Stuttgart bei Karl Krabbe. 

Die dem militäriſchen Leben entnommenen 
Stoffe ſind theils, wie in „Undine“ und „Die 
rothe Taſche“, zu wirklichen Novellen ausgeſpon⸗ 
nen, theils wie in den vier übrigen „H. L. II.“, 
„Der Geiſt des Herrn PAR „Seine tragiſche 
Heldin“, „Ein militäriſcher Spaziergang“ zur au⸗ 
muthigen Plauderei verarbeitet. Daß der Er⸗ 
ähler nicht nur alle Regiſter des feinen, ironi⸗ 
ſchen und ſatyriſchen Humors, ſondern gelegent⸗ 
lich auch die einer pſychologiſch vertieften, poetiſch 
überhauchten Stimmung wirkungsvoll anzuſchlagen 
weiß, beweiſt er, wie ſchon in feinen früheren 
Werken, fo auch hier, befonders in der ſpannen⸗ 
den Novelle „Die rothe Taſche“, und auf glei⸗ 
cher Höhe mit dieſen Vorzügen ſteht ſeine, bei 
aller Vorliebe für die Arabeske ſtets ſichere und 
elegante Stilführung. Dazu kommen die treff⸗ 
lichen Illuſtrationen, 80 an Zahl, in denen der 
Meiſterſtift des berühmten Münchener Künſtlers 
mit kongenialer Uebereinſtimmung den Text des 
Autors begleitet. [290] 


In neuer Zeit, Briefe eines alten 
Diplomaten an einen jungen Freund, II. 
Parademarſch der ſiebenten Großmacht. Berlin 
bei Wilhelmi. Glänzend geſchrieben und klar ge- 
dacht, dabei von dem Geiste beſeelt, der Jedem 
gereäit werden möchte, und für alles Gute und 

üchtige befördern will, ohne ſich zum Nachfolger 
eines Parteiſtandpunktes machen zu wollen, wird 
das Heft Jedem zuſagen, der für politiſchen Fort⸗ 
eiſtige Entwicklung Hand in 
and mit den Fürſten unſeres Reiches empfäng⸗ 


ſchließlich das Werfen mit Mauerſteinen begann. lich iſt. Wir können das Buch auf das Wärmſte 


Zum Glück erſchien in dieſem Augenblick die 
Polizei und ſchritt zur ſofortigen Verhaftung. 
Faſt ohne Ausnahme haben die Betheiligten 
nicht unerhebliche Verletzungen davongetragen; 
dieſelben ſind auch ſchon größtentheils wegen 
gleichen Vergehens vorbeſtraft. 

— Ladislaus Mierzwinski, der 
berühmte Tenorift, welcher gegenwärtig auf 
einer Kunſtreiſe durch Deutſchland begriffen iſt 
und über den uns die glänzendften Konzert⸗ 
berichte aus Erfurt, Maunheim u. ſ. w. vorliegen, 
wird auch Stettin beſuchen und im Konzert⸗ 
hauſe am 2. Dezember mit Unterſtützung des 
ausgezeichneten Pianiſten Georg Liebling ein 
Konzert veranſtalten. 

* Als vorgeſtern der Fuhrherr Friedr. Rütz 
Nachm. gegen 1 Uhr eine Fuhre Patronen vom 
Laboratorium der Artilleriekaſerne bis zum Zen⸗ 
tralbahnhof ſchaffen wollte, fiel er ſo unglücklich 
von ſeinem Wagen, daß letzterer über ihn fort⸗ 
Er und R. jo ſchwere Verletzungen davoutrug, 
daß er daher mittelſt Droſchke nach feiner Woh- 
nung geſchafft werden mußte. 

— Steckbrieflich verfolgt werden 
von der hieſigen Staatsanwaltſchaft die 
Dandelsfran Wittwe Marie Gundlach, geb. 
Schmidt aus Grabow wegen Untreue und von 
der Staatsanwaltſchaft zu Greifswald der Hand- 
lungs⸗Gehülfe Max Friedrich aus Stettin wegen 
Unterſchlagung. 

— Die Annahme von Poſtſen⸗ 
dungen kann der Empfänger wohl verweigern, 
doch muß dies ſofort geſchehen, ſo lange der Poſt⸗ 
bote, der den Brief ꝛc. brachte, noch anweſend 
iſt. Nachträglich, nach Stunden vielleicht, nimmt 
die Poſt den einmal angenommenen Brief oder 
das Packet nicht mehr zurück, ſondern nun muß der 
Empfänger die Rückſendung auf eigene Koſten 
bewirken, und außerdem iſt dieſer nun der Ab⸗ 
ſender geworden, an den ſich die Poſt wegen des 
Portos ꝛc. hält, wenn der neue Empfänger, alſo 
der urſprüngliche Abſender, jetzt die Wiedernahme 
verweigern ſollte. Bei Packeten iſt die Sache 
mitunter nicht unbedenklich und ſchon mancher 
Geſchäftsſtreit dieſerhalb entſtanden. 


Aus den Provinzen. 


Alt Damm, deu 8. November. Ju der 
en Sitzung der Stadtverordneten wurde 


agiſtratsantrag zugeſtimmt, nach welchem 


empfehlen. [314] 


Naudé, Deutſche ſtädtiſche Getreide- 
handelspolitik vom 15.—17. Jabrhundert mit 


beſonderer Berückſichtigung Stettins und Ham- 


burgs. Leipzig bei Duncker u. Humblot. Die 
Arbeit bildet einerſeits das 5. Heft des achten 
Bandes der Staats- und ſozialwiſſenſchaftlichen 
Forſchungen von Schmoller, andererſeits iſt ſie 
als ſelbſtſtändiges Werk erſchienen. Wir finden 
in der Arbeit ein ſehr reiches Material, welches 
höchſt eingehend verarbeitet iſt. Das Buch kann 
allen Kaufleuten auf das Wärmſte empfohlen wer⸗ 
den; ſie werden daraus einen reichen Schatz von 
Erfahrungen mitnehmen. [277] 


Vermiſchte Nachrichten. 


— Ueber die erſte deutſche, in en 
Friſten erſcheinende Zeitung bringt das „Poſtarch.“ 
einige interejlante Mittheilungen. Bis vor nicht 
langer Zeit galt auf Grund der archivaliſchen 
Forſchungen des vom Buchdrucker Emmel im 
Jahre 1615 begründete „Frankfurter Journal“ 
als die erſte deulſche in wöchentlichen Friſten er⸗ 
ſcheinende Zeitung. In der Univerſitätsbibliothek 
zu Heidelberg befindet ſich aber ein faſt vollſtän⸗ 
dig erhaltener Jahrgang einer gedruckten Zeitung 
aus dem Jahre 1609. Der Titel derſelben lautet 
wörtlich: „Relation Aller Fürnemmen vnd ge 
denekwürdigen Historien, so sieh hin vnd 
wider in Hoch vnd Nieder Teutschland, auch 
in Frankreich, Italien, Schott vnd Engelland, 
Hisspanien, Hungern, Polen, Siebenbürgen, 
Wallachey, Moldaw, Türckey ete. Inn diesem 
1609 Jahre verlauffen vnd zutragen möchten, 
Alles auf das trewlichst wie ich solche be- 
kommen vnd zu wegen bringen mag, in 
Truck verſertigen will.” Ein Druckort iſt nicht 
angegeben. Der in Schweinsleder gebundene 
Jahrgang enthält 52 Wochennummern und 115 
Quartblätter, jede Nummer durchſchnittlich zwei 
Blätter. 

— Der deutſche Techniker⸗Ver⸗ 
band (Zentralbureau: Berlin C., Gr. Präſi⸗ 
dentenſtraße 7), deſſen Mitglieder über ganz 
Deutſchland verbreitet ſind, blickt jetzt auf ein 
fünfjähriges Beſtehen zurück. Es ſind nicht allein 
die praktiſchen Zwecke dieſes Verbandes, wie 
Kranken- und Sterbekaſſe, Darlehenskaſſe, Stellen⸗ 
Vermittelung, (welche namentlich durch eine 
eigene Zeitung ſich ſehr wirkſam erweiſt) — Ver⸗ 


iſt ihnen dies zum 64 


neue Mitglieder zuführen, ſondern 5 die Be⸗ 
tonung ſolcher Ziele, wie ſie ſich z 


Technikerſtandes darbieten. 

— Ueber die „Freie Bühne“ in Berlin ließ 
ſich Dr. Blumenthal nach der Vorſtellung von 
Hauptmann's „Vor Sonnenaufgang“ in vertrau— 
tem Kreiſe ſo aus: 

„Trotz Freundeslob und Beifallsfieber 

Giebt's manchen Ehrlichen, der ſpricht: 

„Ich will zwar ein Theatre libre, 

Doch das Theater lieber nicht!“ 

— (Ein üppiger Menſch.) „Herr Stricherl, 
ich habe ſchon wiederholt wahrgenommen, daß 
ſie von Ihrer Arbeit SAN herunterlecken — 
ja, ich fange ſogar an, zu glauben, daß Sie die⸗ 
ſelben überhaupt nur zu dieſem Zwecke darauf 
machen — hüten Sie ſich, bei mir wird nicht 
geſchlemmt!“ 

— Die Gaſtwirthe Cincinnatis ſiud zum 
Theil die Opfer eines ſchlauen Schwindlers ge- 
worden. Eine in allen Blättern erſchienene An⸗ 
zeige verſprach gegen Einſendung von einem Dol⸗ 
lar Aufſchluß darüber, „auf welche Weiſe man 
mehr Bier abſetzen könne als bisher“; ſtatt der 
erwarteten Unterrichtung empfingen die Geprellten 
jedoch nur eine Karte mit den niederſchmettern⸗ 
den Worten: „Verkauft weniger Schaum!“ 

Schiffsbewegung. 

Hamburg, 8. November. Der Poſtdam⸗ 
pfer „Italian“ der Hamburg Amerikaniſchen 
Packetfahrt⸗Aktien⸗Geſellſchaft iſt, von Hamburg 
5 1 heute Nachmittag in Avonmouth einge⸗ 
troffen. 


Börſen⸗ Berichte. 


Stettin, 9. November. Wetter: Bewölkt. 
Temperatur — 8 Reaumur. Barometer: 28“ 
2“¼%. Wind: NO. 

Weizen feſt, per 1000 Kilogr. loko 177 bis 
182 bez., per November 183,5 bez. per No⸗ 
vember = Dezember 183,5 bez, per Dezember⸗ 
Januar —,—, per April⸗Mai 188,5—189 bez., 
per Mai⸗Juni 189 G., per Juni⸗Juli —,—. 

Roggen feſter, per 1000 Kilogr. loko 
alter 159—162 bez., geringer 155 bez., neuer 
163-166 bez., per November 163,25 — 164,25 
bez., per November⸗Dezember n. Uſ. 163,25 
bis 164,25 bez., per Dezember ⸗ Januar —,—, 
per April⸗Mai 167—167,5 bez., per Mai⸗Juni 
16716755 bez. 

Gerſte loko Märker 162—175 bez. 

Hafer per 1000 Kgr. loko pommerſcher 
150—156 bez. 

Winterraps ohne Handel. 

Winterrübſen ohne Handel. 

Rüböl behauptet, per 100 Kgr. loko o. F. bei 
Kl. 155 B., per November 70 B., per April⸗Mai 


Spiritus unverändert, per 10,000 Liter % 
loko o. F. 70er 31,1 G., do. 50er 50,5 bez., 
per November 70er 30,4 nom., per November⸗ 
Dezember 70er 30,3 nom., per April⸗Mai 70er 
31,5 nom., per Mai⸗Juni 70er 31,9 nom. 

Petroleum loko 12,25 — 12,35 verz. bez. 

Landmarkt. Weizen 170—185. Roggen 
160—168. Gerſte 164-172. Hafer 152 
bis 160. en Rübſen — Kar⸗ 
27 1 95 2733. Heu 2,75 — 3,00. Stroh 36 
is 39. 


Berlin, 9. November. e e per Novbr.⸗- 
Dezbr. 185,00 —184,50 M., per Fril⸗Mai 194,00 


M., per Mai⸗Juni 194,75. 

Roggen per Noobr.⸗Dezbr. 168,75— 169,50 
M., per April⸗Mai 171,00 Mk., per Mai⸗Juni 
171,00 M. 

Rüböl per November 70,90 Mk., per April⸗ 


.  — 3 
Berlin, 9. November. Schluf⸗Courſe. 


Preuß. Conſols 4% 106,30 London b 202,00 
d d 3¹ urz 


o. 0. 20% 102,80 Amſterdam 168,40 
Pomm. Pfandbriefe 31 % 100,90 Paris kurz 80,75 
Italienische Rente 98,70 Belgien kurz 80,7 
Ungar. Goldrente 86,30 Bredow. Cement⸗Fabr. 177,50 
Rumän. 1881er amort. Stett. Bulc.⸗Act. Lit. B. 164,0 

N 96,30 | Stett.Vulc.⸗Priorität. 166,06 
Serbiſche 6% Rente 84,60 | Neue Dampf⸗Comp. 
Ruſſ. II. Orient.⸗Anl. 4,90 (Stettin) 147,50 
do. BodensGredit 4% 97,69 | Stett.Chamotte⸗Fabr. 
— au von 1884 — 55 Dr ser ats 339,75 
o. do. von 1880 92,9 . 
Oeſterr. Banknoten 171,20 Ultimo-Eourfe: 
Auf. Vanknot. Caſſa 213,05 Disconto⸗Commandit 298,25 
do. do. Ultimo 212,00 Oeſterr. Credit 167.60 
Nat.⸗Hyp.⸗Cred.⸗G. 5% —, Laurahütte 111,10 
do. (110) 4 % 106,56 | Dortm. Union St.⸗Pr. 60% 132,25 
do. (110) 4% 101,20 | Oſtpreuß. Südbahn 94,75 
do. (100) 98,70 | Marienburg⸗Mlawla⸗ 
8, Hyp.⸗A.⸗B. (100) 40% 8 65,00 
I. Emi ads 88,25 | Mainzerbahn 126,60 
eters burg kurz 211,40 Lombarden 5690 
London kurz 203,70 | Franzoſen 143 90 
ruhig. 


Tendenz: 


damburg, 8. November, Nachmittags 3 Ubr 

30 Minuten. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) 

Good average Santos per November 81,25, per 

Dezember 81,25, per März 1890 76,75, per Mai 
ſeſt. 


76,50. 

amb 8. November, Nachmittags 3 Uhr 
30 Minuten. Zuckermarkt. (Nachmittags⸗ 
bericht.) Rüben⸗Rohzucker 1. Produkt Baſis 
88 pCt. Rendement, neue Uſance, frei an Bord 
Hamburg per November 11,80, per Dezember 
12,02½, per März 1890 12,47 ½, per Mai 12,75. 


Stetig. 
; Berne, 8. . Norddeutſche Woll⸗ 
ämmerei 278,00 B. 

Bremen, 8. e Aktien des Nord: 
deutſchen Lloyd 176,75 bez. a 5 

Fi etr 3 leu m (Schluß, Bericht) ſteigend, 
Standard white loko 7,25 — 7,35 bez. 


Wien, 8. November, Nachm. Getreide⸗ 
markt. Weizen per Frühjahr 8,64 G., 8,69 
B., per Mai⸗Juni 8,75 G., 8,80 B. Roggen 
per Frühjahr 7,63 G. 7,68 B., per Mai⸗Juni 
4,73 G., 1,18 B. Mais per Mai⸗Juni 5,41 
G., 5,46 B., per Juli⸗Auguſt 5,55 G., 5,60 
B. Kurt per Frühjahr 7,55 G., 7,66 B., per 
Mai⸗Juni 7,65 G., 7,70 B. 

Peſt, 8. November, Vormittags 11 Uhr. 
Produktenmarkt. Weizen loko matt, 
per Frühjahr 8,29 G., 8,31 B. Hafer per 
Frühjahr 7,16 G., 7,18 B. Neuer Mais 5,03 
G., 5,05 B. Kohlraps ——. Trübe. 


Amſterdam, 8. November, Nachmittags 
4 Uhr 3 Min. Getreidemarkt. Weizen 
auf Termine niedriger, per November —,—, per 
März 196. Roggen loko flau, auf Termine 
höher, per März 143, per Mai 143 bis 
14. Raps per Frühjahr ——. Rüböl 
loko 36, per Dezember 35,50, per Mai 34,75. 

Amſterdam, 8. November. Java⸗Kaf⸗ 
fee good ordinary 52,00. 


erſicherungen ꝛc., welche demſelben täglich 4 Uhr. Bancazinn 59,75. 


ch zum Zweck der Getreidemarkt. 
Wahrung und Förderung der Intereſſen des ganzen 1 Be feſt. — Hafer feſt. 


Amſterdam, 8. November, Nachmittags 


Antwerpen, 8. November, Nachmittags. 
Weizen ruhig. — 
— Gerſte 


ehauptet. i 5 

Antwerpen, 8. November, Nachmittags 4 
Uhr 10 Min. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) Raffinirtes, Type weiß loko 177/, bez. 
u. B., per November 17,75 bez. u. B., per De⸗ 
zember 17% B., per Januar⸗März 17,75 bez., 
17 / B. Steigend. 

Paris, 8. November, Nachmittags. Ge⸗ 
treidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
ruhig, per November 22,20, per Dezember 22,25, 
per Jannar⸗April 22,60, per März⸗Juni 22,90. 
Roggen ruhig, per November 14,25, per 
März Juni 15,00. Mehl ruhig, per No⸗ 
vember 50,50, per Dezember 50,80, per Januar⸗ 
April 51,50, per März⸗Juni 52,00. Rüböl 
weichend, per November 74,75, per Dezember 
74,75, per Januar⸗April 75,50, per März⸗Juni 
72,75. Spiritus matt, per November 36,25, 
per Dezember 36,75, per Januar⸗April 38,00, 
per Mai⸗Auguſt 39,50. — Wetter: Regneriſch. 

Paris, 8. November, Nachmittags. Roy⸗ 
zucker (Schlußbericht) 88% ruhig, lelo 28,50. 
Weißer Zucker behauptet, Nr. 3 per 100 Ki⸗ 
logramm per November 32,50, per Dezember 
32,75, per Januar⸗April 33,75, per März⸗ 
Juni 34,50. 

Paris, 8. November, Nachmittags. (Schluß⸗ 
Kourſe.) Tendenz: Feſt. 

Kours v. 7. 


3% amortiſirb. Rente 90,52½ 90,37 ½ 
o ae er 87.22½ 87,15 
4% Anleihe 105,00 104,95 
Italieniſche 5%% Rente 94,60 94,60 
Oeſterr. Goldre ute 92,75 92,75 
4% ungar. Goldrente 87,51 97,43 
20% Ruſſen de 1880. an 94,45 
4% Ruſſen de 1889 ........ 92,10 92,20 
4% uniſiz. Egypter ... sus 462, 463,75 
4% Spanier äußere Anleihe... 74% 74,50 
Convert. Türken 7,42½ 17,40 
ache ee es mustee.mard 73,40 73,50 
5% privil. Türk.⸗Obligationen. 460,00 462,50 
Frauen 528,75 527,50 
Lombarde n 292,50 290,00 
Prioritäten 314,00 315,00 
Banque ottomane 548,75 548,75 
. u Paris N Er 838,75 837,50 
is BEBCOMPER s 526,25 526,25 
Oran eiern 1298,75 1300,00 
lee 477,50 480,00 
Meridional⸗Altie nn. —.— . 
Panama ⸗Kanal⸗Aktien 53,75 53,75 
* „ 5% Obligationen | 40,00 39,00 
Rio Tinto⸗ Aktien 360,00 | 844,80 
SueztanaleAltin ..:........: 2315,00 2317,50 
Wechſel auf deutſche Plätze 3 Mt. 122,25 122,25 
Wechſel auf London kurz. 25,22 25,22 
Cheque auf London 25,24 25,24 
Comptoir d’Eseompte 131. 660,00 650,00 


London, 8. November. 96% Javazucker 
14,25 ruhig, Rüben rohzucker neue Ernte 
per November 10 „ruhig. Centrifugal Cuba —. 

London, 8. November. Chili⸗Kupfer 
44½, per 3 Monat 44/. 


London, 8. November. An der Küſte 3 
Weizenladungen angeboten. — Wetter: Milde. 

Liverposl, 8. November. Getreide⸗ 
markt. (Schlußbericht.) Weizen ſtetig, Mehl 
ruhig, Mais Tendenz zu Gunſten der Käufer. — 
Wetter: Schön. 

Glasgow, 8. November, Nachm. Roh⸗ 
eiſen. (Schlußbericht.) Mixed numbres war⸗ 
rants 60 Sh. — d. Aufgeregt. 


Neiwhork, 8. November, Vormittags. Per 
troleum. (Anfangskourſe.) Pipe line certi⸗ 
ficates per Dezember 110. Weizen per De⸗ 
zember 80. = 
Newyork, 8. November. Wechſel auf London 
4,80½. Petroleum in Newyork 7,50, in 
Philadelphia 7750, rohes (Marke Parkers) 7,75 
Me line certificates per Dezember 1 D. 11½ C. 
ehl 2 D. 85 C. Rother Winter⸗ 
Weizen — D. 84/ C. Weizen per lau⸗ 
fenden Monat — D. 83½ C, per Dezember 
— D. 4, C., per Mai — D. 89 C. Ge⸗ 
treidefracht 4,50. Mais 42,25. Zucker 
4,75 nom. Schmalz loko 6,42. Kaffee lolo 
fair Rio Nr. 3 19/8. Kaffee per De⸗ 
zember ord. Rio Nr. 7 14,77. Kaffee per 
Februar ord. Rio Nr. 7 14,82. Weizen (Anfangs 
Kurs) per Mai 89. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Sigmaringen, 8. November. Der Erb⸗ 
prinz und die Erbprinzeſſin von Hohen⸗ 
zollern⸗ Sigmaringen ſind heute nach Potsdam 
abgereiſt, um dort Aufenthalt zu nehmen. 
übeck, 8. November. (B. T.) Der Per⸗ 
ſonenzug Gleſchendorf-Ahrensbök wurde durch 
zwei auf dem Geleiſe ſtehende änner zu 
halten gezwungen. Der Bahnmeiſter wurde be⸗ 
droht. Die in Ahrensbök ſtationirten Gendarmen 
wurden requirirt und mußten die beiden Patrone 
mit Waffengewalt feſtnehmen. { 
Wien“ 8. November. (B. T.) Geſtern erfolgte 
die Verhaftung des hier unter falſchen Namen 
lebenden Franzoſen Edouard Lepelletter, weil 
derſelbe bei der Affaire Bontourx in Paris in 
contumacium zu zehn Jahren Gefängniß ver- 
urtheilt worden iſt. Lepelletier wird ausgeliefert 
werden. 3 4 
e 8. November. Staatsminiſter Graf 
Herbert Bismarck hatte die Einladung des 
deutſchen Generalkonſuls, Freiherrn von Pleſſen, 
bei ihm Quartier zu nehmen, ſchließlich dankend 
abgelehnt und war ebenfalls im „Hotel Hungaria“ 
abgeſtiegen, nahm aber die Einladung des Ge⸗ 
neralkonſuls zum Frühſtück und Diner an, zu 
dem auch die Miniſter und der Korpskommandant 
Pejaeſevie geladen find. 15 
Peſt, 8. November. Staatsminiſter Graf 
Herbert Bismarck ſtattete dem Miniſter für 
Landesvertheidigung, Freiherrn Fejervary, ferner 
dem Grafen Julius Andraſſy und a Korps⸗ 
kommandanten Grafen Peſacſevie 1 ab. 
Zu dem heute bei dem Generalfonfu Freiherrn 
von Pleſſen RE Diner iſt auch Graf 
Juli en. . 
We e gener Die öffentliche Sub⸗ 
ſtription auf die neuen e der 
italieniſchen Eiſenbahnen findet in Italien und 
im Auslande am 14. November ſtatt. Der Sub⸗ 
ſtriptionspreis für Italien iſt 208 Live, 
onza, 8. November. Se. Majeſtät der 
Kaiſer elm wird am 12. dieſes Monats 
hier erwartet. Im Gefol e Sr. Majeſtät be⸗ 
finden ſich der Chef des Militärkabinets General: 
fientenant von Hahnke, der Geheime Kabinets⸗ 
rath Dr. von Lueanus, ſowie die Adlutauten. 
Der Kaiſer wird an einer Jagd im Park theil⸗ 
nehmen. Die Abreiſe Sr. Majeſtät nach Verona, 
wo Allexhöchſtderſelbe mit Ihrer Majeftät der 
Kaiſerin zuſammentrifft, iſt für den 14. dieſes 
Monats in Ausſicht genommen. Von dort ſoll 
die Reiſe über den e fortgeſetzt werden. 
Während des Aufenthaltes Sr. Majeſtät des 
Kaiſers hierſelbſt werden die Herzöge von Aoſta 
und von Genua anweſend ſein. 


